
Vorwort

Zu Beginn unserer klinischen und wissen-
schaftlichen Auseinandersetzung mit den di-
rekten und indirekten Folgen von Kindes-
misshandlungen im Erwachsenenalter gab es
insbesondere im deutschsprachigen Raum
nur wenige Kollegen, die dieses Interesse
geteilt haben. Auch in derwissenschaftlichen
Literatur tauchte diese Thematik allenfalls
randständig und wenig systematisiert auf.
Dies hat sich – und das sehen wir durchaus
als Erkenntnisfortschritt – glücklicherweise
grundlegend geändert: Biographisch frühe
Traumatisierungen in Form vonMissbrauch
und Vernachlässigung sind als relevantes
Thema im »Mainstream« der Psychiatrie,
Psychosomatik, klinischen und medizi-
nischen Psychologie sowie Neurobiologie
angekommen und werden hinsichtlich ihrer
Bedeutung für die körperliche Gesundheit
auchzunehmendvondensomatischenNach-
bardisziplinen zur Kenntnis genommen.

Unser Buch versucht daher, die Komple-
xität der Thematik, die Vielfältigkeit der
Perspektiven und natürlich den aktuellen
Wissensstand widerzuspiegeln. Um dem ge-
recht zu werden, muss ein großer Bogen
gespannt werden: So widmet sich der erste
Teil allgemeinen Grundlagen wie Epidemio-
logie, tierexperimentellen und neurobiolo-
gischen Aspekten sowie psychoneuroimmu-
nologischen Befunden. Ergänzend werden
entwicklungspsychologische Facetten aus
kinder- und jugendpsychiatrischer bzw. -psy-
chotherapeutischer Perspektive, die Auswir-
kungen von Kindesmisshandlungen auf
Selbst- und Körperbild sowie das Bindungs-
verhalten dargestellt. EinKapitel zur Psycho-
diagnostik vonMissbrauch und Vernachläs-

sigung komplettiert den ersten Abschnitt.
Der zweiteAbschnitt beschäftigt sich intensiv
mit der Bedeutung biographisch früher Trau-
matisierungen für die Entstehung, Aufrecht-
erhaltung und Behandlung diverser psy-
chischer und körperlicher Krankheiten.
Neben der Darstellung von »Klassikern«
wie depressiven, dissoziativen und Persön-
lichkeitsstörungen war es unser ausdrück-
liches Anliegen, auch bisher wenig beachte-
ten Krankheitsbildern wie psychotische
Störungen, kardiovaskuläre, respiratorische
und Autoimmunerkrankungen im Kontext
von Kindesmisshandlungen mehr Aufmerk-
samkeit zu schenken. Der ausführliche und
vielfältige dritte Teil zeigt eindrucksvoll, dass
mittlerweile reichhaltige Erfahrungen und
Fertigkeiten in der psychotherapeutischen
Behandlung von Erwachsenen mit Miss-
handlungen in Kindheit und Jugend vorlie-
gen. In dem abschließenden vierten Teil wer-
den besondere Aspekte aufgegriffen, die für
die Thematik vonMissbrauch und Vernach-
lässigung eminentwichtig sind, jedochbisher
eher selten und meist unsystematisch in die-
sem Kontext elaboriert worden sind. Dazu
zählen insbesondere Kindesmisshandlungen
als Thema älterer Menschen, Delinquenz
und frühe Stresserfahrungen, Tätertypolo-
gien sowie die Stigmadiskussion. Es versteht
sich von selbst, dass wir diesen weiten Bogen
nicht alleine und ohne die tatkräftige Unter-
stützung vieler namhafter Kolleginnen und
Kollegen hätten spannen können. Dabei sind
wir als Herausgeber gleichermaßen stolz wie
dankbar, dass dieser Bogen nicht nur weit,
sondern auch rund geworden ist.
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Dennoch: Trotz aller Fortschritte bleibt un-
ser Wissen über die psychischen und körper-
lichen Folgen vonKindesmisshandlungen im
Erwachsenenalter lückenhaft und so möch-
ten wir unser Buch nicht ausschließlich als
detaillierte Bestandsaufnahme des gegen-
wärtigen Kenntnisstandes verstanden wis-
sen, sondern ebenso als Ansporn, sich wei-
terhin intensiv mit dieser Thematik klinisch
und wissenschaftlich auseinanderzusetzen.
In diesem Sinne haben wir auch das Titelbild
gewählt. In seinem Gemälde »Die Jungfrau
züchtigt das Jesuskind vor drei Zeugen:
André Breton, Paul Éluard und demMaler«
aus dem Jahre 1926 verarbeitet Max Ernst
nicht nur eigene Misshandlungen durch den
strengen Vater, sondern provoziert auch
durch das Unerhörte seines Bildes geradezu

zu einer Auseinandersetzung und Stellung-
nahme.

Neben den Autorinnen und Autoren, die
mit ihren Beiträgen zu demGelingen unseres
Vorhabens entscheidend beigetragen haben,
gilt unser Dank dem W. Kohlhammer Ver-
lag, namentlich Herrn Dr. R. Poensgen, Frau
M. Daus und Frau U. Döring, ohne deren
Initiative dieses Buch gar nicht erst zustande
gekommen wäre.

Tiefenbrunn und Stralsund,
im Oktober 2012

Carsten Spitzer
Hans Jörgen Grabe
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